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Der bose Bube

Iwan Iwanowitsch Lapkin, ein junger Mann von
angenehmem Aeuflern, und Anna Semjonowna Sam-
blitzkaja, ein junges Midchen mit einem Stupsnischen,
stiegen die Boschung zum Ufer hinab und liefen sich
auf einer Bank nieder. Die Bank stand hart am Was-
ser, zwischen dichtem Weidengehtlz. Ein wundervolles
Plitzchen! Lafit ihr euch da nieder, so seid ihr vor der
ganzen Welt verborgen — blofl die Fische und die
Wasserldufer sehen euch, die blitzschrell im. Wasser
vorbeijagen. Die jungen Leute waren mit Angeln, Hand-
netzen, Biichsen mit Wiirmern und anderem zum Fisch-
fang notigen Geritschaften bewaffnet. Nachdem sie
Platz genommen hatten, gingen sie sogleich ans Angeln.

«Ich bin froh, daf-wir endlich allein sind», begann
Lapkin, sich umschauend. «Ich mufl Thnen vieles sagen,
Anna Semjonowna. Sehr vieles. Als ich Sie das erste-
mal sah . . . Bei Ihnen beifit ein Fisch an ... Ich be-
griff damals, wozu ich lebe, begriff, wo mein Abgott
ist, dem ich mein ehrliches, von Arbeit erfiilltes Leben
weihen muff. Das ist wahrscheinlich ein grofler Fisch;

. er beiflt an. Als ich Sie erblickte, da liebte ich zum

erstenmal, liebte leidenschaftlich! Horen Sie auf zu
ziehen, er soll besser anbeiffen . . . Sagen Sie mir,
Teuerste, ich beschwore Sie, kann ich auf — nicht auf
Gegenseitigkeit, ncin! — dessen bin ich nicht wiirdig,
ich wage nicht einmal daran zu denken, — kann ich auf
— Ziehen Siel»

Anna Semjonowna hob die Hand mit der Angel-
rute, zog und schrie auf. Ein silbrig-griines Fischchen
schimmerte in der Luft.

«Mein Gott, ein Barsch! Ei, ach . . . Schneller! Er
hat sich losgerissen.

Der Barsch hatte sich vom Angelhaken losgerissen,
sprang iiber das Gras dem heimischen Element zu und
— plumps war er im Wasser!

Auf der Jagd nach dem Fisch ergriff Lapkin an
Stelle des Fisches unvermutet Anna Semjonownas

VON ANTON TSCHECHOW

Hand, driickte sie unvermutet an seine Lippen . . .
Sie zog sie zuriick, doch es war schon zu spit: die
Lippen waren unvermutet zu einem Kuf} verschmol-
zen. Das kam ganz unvermutet. Dem einen Kuf§ folgte
ein zweiter Kuff, darauf Schwiire, Beteuerungen . . .
Gliickselige Minuten! Uebrigens gibt es in diesem
irdischen Leben kein absolutes Gliick. Das Gliickliche
trige gewdhnlich in sich selber das Gift oder es wird
von auflen vergiftet. So auch hier. Als die jungen
Leute sich kiifiten, erschallte plotzlich ein Gelichter. Sie
blickten auf den Flufl und erstarrten: ein nackter Knabe
stand bis zum Giirtel im Wasser. Das war Kolja, ein
Gymnasiast, Anna Semjonownas Bruder. Er stand im
‘Wasser, schaute die jungen Leute an und lichelte boshaft.

«A-a-ah . . . Thr kiific euch?» sagte er. «Ausgezeich-
net! Ich werde es Mama sagen.»

«Ich hoffe, daf8 Sie, als ehrlicher Mensch . . .» be-
gann Lapkin, errotend, zu murmeln. «Es ist gemein
zu lauschen, zu klatschen aber ist niedrig, abscheulich
und verabscheuungswiirdig. Ich nehme an, daf Sie, als
ehrlicher und edler Mensch . . .»

«Geben Sie mir einen Rubel, dann werde ich es nicht
erzihlen!» sprach der edle Mensch. «Sonst aber sag
ich’s.»

Lapkin holte einen Rubel aus der Tasche und gab
ihn Kolja. Der driickte den Rubel in der nackten Faust
zusammen, pfiff vor sich hin und schwamm davon.
Die jungen Leute kiifiten sich nicht mehr.

Am niichsten Tage brachte Lapkin Kolja Farben und
einen Ball aus der Stadt mit, und die Schwester schenkte
ihm alle ihre Pillenschichtelchen. ‘Darauf mufite man
ihm auch die Manschettenknopfe mit den Hundeképfen
schenken. Dem bosen Buben gefiel das alles offensicht-
lich sehr, und, um noch mehr zu ergattern, begann er
ihnen nachzuspiiren. Wohin Lapkin und Anna Sem-
jonowna gingen, dorthin ging auch er. Er lief sie nicht
einen Augenblick allein.

«Niedertrichtiger Ketl!» murmelte Lapkin. «Noch so
klein, und schon so ein grofler Schuft! Was wird erst
spater aus ihm werden?»

Den ganzen Juni vergillte Kolja den armen Ver-
liebten das Leben. Er drohte mit Anzeige, spionierte
und forderte Geschenke; und er hatte nie genug und
schlieBlich begann er von einer Taschenuhr zu reden.
Nun, sie waren gezwungen, ihm eine Taschenuhr zu
versprechen. :

Einst wihrend des Mittagessens, als Waffeln gereicht
wurden, lachte er pldtzlich auf, zwinkerte mit dem
einen Auge und fragte Lapkin:

«Soll ich es erzihlen? Wie?»

Lapkin wurde seltsam rot und begann seine Serviette
zu kaven anstatt der Waffel. Anna Semjonowna
sprang vom Tisch auf und lief ins Nebenzimmer.

Und in dieser Lage befanden die jungen Leute sich bis
zum Ende des Augusts, bis zu dem Tage, als Lapkin
endlich um Anna Semjonowna anhielt. Oh, was fiir
ein gliicklicher Tag war das! Nachdem Lapkin mit den
Eltern der Braut gesprochen und ihre Einwilligung er-
halten hatte, lief er vor allem in den Garten und machte.
sich auf die Suche nach Kolja. Als er ihn fand,
schluchzte er vor Wonne fast auf und packte den bésen
Buben am Ohr. Anna Semjonowna kam gelaufen, sie
suchte auch Kolja und packte ihn am anderen Ohr. Und
man mufite gesehen haben, welch eine Wonne sich auf
den Gesichtern der Liebesleute malte, als Kolja weint
und sie anflehte: .

«Ihr Lieben, Guten, Einzigen, ich werde nicht mehr!
Au, au, verzeiht mir!>»

Und spiter gestanden sie beide, daf sie wihrend der
ganzen Zeit ihrer Verliebtheit kein einziges Mal solch
ein Gliick, solch eine Seligkeit empfunden hatten, wie
in jenem Augenblick, als sie den bosen Buben an den
Ohren zausten.

/ d gleicherm
\‘":osses Verm
“ne-gV

EIN KRAFTSPENDER

Wert ein
per assen eine
ogen
te Ges'

FUR SIE UND IHN

es Mannes.-
@ jert ein
epmse_rgher
:uz;:\srtzl he}hc}\éhdr:zss
et jchrein, | v
i t, 10 h
u“dhe‘;:ig\::ebm \Héc\hi (;\Iclh:?
gt hmalerte
nicht dun.:_h gescNm

Sanatorium

Ki[cLLerg

bei Zﬁric}l
jesrsitaa

us ZY E
e\.ebens‘reude anzutreiben: anate
IN DER AP@IJE‘E%S
UM DIE E °

ol NcrvenzHci[ansta[t
HABEN!

Behandlung aller Formen

von Nerven= und Gemiits=

krankheiten, Epilepsic-Be-

handlung, Entzichungsku-

|
r}
l

$. 0. 8. HAUTUNREINIGKEITEN!

Die Haut wird gerettet und verjiingt durch Walida-Hormon-Dragées. Die Hilfe von
innen. Dank der grofen Nachfrage sind die Preise jetzt reduziert worden, und um allen
einen Versuch zu ermiglichen, bringen wir eine K leinpadsung wohlfeil in den Handel.

ren, Psychotherapie, phy-
sikalische Behandlung, Ar=-
beitstherapie

1 GroBpackung Walida-Hormon-Dragées 300 Stiick  Fr. 32.50

1 Originalpackung i 100 et S 12,50 i 3

1 Kleinpackung 2 HWsgi sEad ey 150 Betten. Grofe, eigene
Zu haben in allen Apoth b hiiren mit vielen Abbild: diskret ver-

! i 3 Musterdkonomie. Prachtige
schlossen mit Probepackung vom Generaldepot. Gottlieb Stierli, Block 19, Ziirich 22,

der echte patentierte sel"icl’boy bin mit

Lage in grofiem Anstalts- den denkenden Ridern susgestattet

parkmit Aussicht auf Stadt,

See und Gebirge, in unmit=
|| telbarer Nahe von Ziirich.
| | Bootshaus. Gelegenheit zu

jedem Sport

A R DY T TN (SR
Offenc u. geschlossene

bieten Abtc\'[unsvcn

Arzte: Dr. H. Huber
Dr. J. Furrer

Besitzer:

Dr. E. HUBER-FREY

Verlangen Sicbitte Prospekte

l['ar@itﬁng

Haus-u Kiichengerite x Glasu.Porzellanwaren 1

Cigarrenfabrik
M.G.BAUR

BEINWIL A/SEE
GEGR. 1860

Rennweg35* ZURICH » Tel. 32,166




	Der böse Bub

